
Komplette erste Etage inklusive dem ehemaligen „Café Kunst“ wird genutzt.
Trattoria-Chef Franco Nastri wagt Neuanfang in Enger
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¥ Bielefeld. Es tut sich was im
Ratscafé. Ein chinesisches
Restaurant wird im Sommer
die komplette erste Etage be-
ziehen.

Hinter den verklebten
Fenstern gehen die Umbau-
arbeiten voran, herausgerissen
ist bereits die Wand, die zu-
vor das „Café Kunst“ vom
„Kaiserpalast“ getrennt hat.
Das neue Lokal soll künftig
auch mit einem gläsernen
Aufzug erreichbar sein. Die
1984 eingebaute Kuppel bleibt
als attraktive Lichtquelle er-
halten. Den Umbau gestaltet
das Architekturbüro Ga-
brysch und Weiner in Zu-
sammenarbeit mit dem In-
nenarchitekten Uwe Diek-
mann.

Noch hält sich der künftige
Betreiber bedeckt. Er soll ein
Spezialitätenrestaurant der
Premiumklasse planen und
derzeit noch in einem renom-
mierten Betrieb außerhalb
Bielefelds arbeiten.

Die Geschichte des Ratsca-
fés ist eng mit Klemens Ga-
brysch verbunden. Nach den
Plänen des Architekten ließ der
damalige Besitzer Constantin
Papaconstantinou das Ge-
bäude im Frühjahr 1984 zu ei-
nem modernen Einkaufszent-
rum umbauen. Marmor, Glas
und Stahlbeton sorgten für –
nach damaliger Vorstellung –
großstädtisches Flair.

Zu den ersten Mietern in der
oberen Etage gehörte Michael
Rosinski. Der Friseur-Welt-

meister starb im Jahr 2001.
1997 zog Michael Nie-

mann mitseinem„CaféKunst“
in diese Räume. 2013 schloss
er das Lokal. Der Betreiber
meldete Insolvenz an.

2014 verließ Jinmei Liu das
Ratscafé. 20 Jahre hatte die
Chinesin ihr Restaurant „Kai-
serpalast“ im ersten Stock ge-
führt. Seitdem stehen die Räu-
me leer.

Ein kurzes Gastspiel gab
Georg Perl mit dem Lokal „Die
Botschaft“ – von Dezember
2013 bis Juli 2014 blieb er in
den Räumen des Vorgängers
„Café Kunst“.

Ältester Mieter im Ratscafé
ist Simao Botelho. Der Por-
tugiese betreibt links vom Ein-
gang zum Treppenhaus sei-
nen Café-Bar-Betrieb „Alfa-
ma“. Auf der rechten Seite ist
vor vier Jahren die italienische
Eisdiele Luna eingezogen.

Schräg gegenüber am Nie-
derwall betrieb Francesco
Nastri bis März 2015 22 Jahre
lang sein Restaurant „La Trat-
toria“. Als die „Vapiano-Ket-
te“ im November 2012 genau
gegenüber der Trattoria öff-
nete, holte Nastri noch ein As
aus dem Ärmel: Christian
Rach. Der bekannte Restau-

rant-Retter half dem gebürti-
ge Neapolitaner wieder auf die
Füße, nach der RTL-Sendung
im Februar 2013 kamen die
Gäste in Scharen. Doch der
Rach-Effekt verpuffte und mit
dem „L’Osteria“ hatte sich an
der Obernstraße ein weiterer
Ableger einer Restaurant-Ket-
te niedergelassen, der die
Freunde der italienischen Kü-
che bedient. Nastri wagt nun
einen Neuanfang. Er hat mit
seinem Kompagnon Angelo
Rizzi, früher Inhaber des Res-
taurants „Da Rimini“ an der
Voltmannstraße, das ehema-
lige Restaurant „Sokrates“ in

Enger übernommen. Zum 1.
April werden es die Gastro-
nomen unter dem Namen
„Trattoria“ eröffnen. Derzeit
wird dort an der Bielefelder
Straße kräftig investiert und
umgebaut. Im Innenraum
werden etwa 90 Plätze ent-
stehen, auf der Terrasse bis zu
40. Spezialität: selbst gemach-
te Pasta, wie es Nastri einst von
Christian Rach mit auf den
Weg gegeben worden war. „Ich
würde mich freuen, wenn ich
meine langjährigen Bielefelder
Gäste auch in Enger begrüßen
darf“, so Franco, wie ihn seine
Freunde nennen.

Die Umbauarbeiten im Ratscafé sind in vollem Gang. Zwischen dem ehemaligen China-Restaurant und dem „Café Kunst“ ist schon die Wand rausgerissen. Der
neue Gastronom will die gesamte Fläche nutzen. FOTO: KLEMENS GABRYSCH

FrancoNastri(l.),hier
mit Mentor Christian Rach.
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Es geht um Bildungsinteressen und Arbeitsmarktqualifikationen von Geflüchteten.
Online-Fragebogen in sechs Sprachen

¥ Bielefeld (Gün). Die Biele-
felder Universität betritt Neu-
land. In einem Pilotprojekt
befragt sie Flüchtlinge nach
ihrem Bildungsinteressen und
Arbeitsmarktqualifikationen.
Eine entsprechende Online-
Befragung habe jetzt modell-
haft für Bielefeld und Umge-
bung begonnen, wie die Uni-
versität Bielefeld am Freitag
mitteilte.

Die Migranten sollen zum
Beispiel Auskunft über ihren
bisherigen Bildungsweg geben
und sich zu ihren persönli-
chen Vorstellungen von ei-
nem möglichen Studium oder
einer späteren Arbeitsstelle in
Deutschland äußern.

Nach Angaben der Uni Bie-
lefeld fehlt bisher bundesweit
eine umfassende Datenbasis
zum Bildungsstand der Zu-
wanderer und zu ihren Qua-
lifikationen für den Arbeits-
markt. Der anonyme Online-
Fragebogen in sechs Sprachen
könne in jeder beliebigen Stadt
in Deutschland eingesetzt
werden. Diese Sprachen sind

Deutsch, Englisch, Franzö-
sisch, Dari/Persisch, Arabisch
und Russisch.

Eine digitale Umfrage be-
rücksichtige auch die Lebens-
umstände von Flüchtlingen.
Der Großteil habe ein Smart-
phone oder ein anderes in-
ternetfähiges Gerät und kön-
ne darüber den etwa 15-mi-

nütigen Fragebogen jederzeit
ausfüllen. Die Hochschulen
hätten ein großes Interesse da-
ran, zu erfahren, wie viele po-
tenzielle Studierende sich un-
ter den Geflüchteten befinden
und welchen individuellen
Bildungsweg sie hinter sich
haben, erläuterte der wissen-
schaftlicher Leiter des Projek-

tes Bielefeld 2000plus und
Prorektor für Informations-
management, Professor Rein-
hold Decker. Ebenso wolle der
Arbeitsmarkt wissen, welche
beruflichen Qualifikationen
die Flüchtlinge mitbringen.

An dem Projekt beteiligen
sich neben der Universität und
der Fachhochschule Bielefeld
unter anderem Vertreter des
Bundesamtes für Migration
und Flüchtlinge, die Indust-
rie- und Handelskammer, der
Arbeitskreis Asyl und die Bun-
desagentur für Arbeit.

Nach Angaben von Senol
Keser, Leiter der Geschäfts-
stelle Bielefeld 2000plus, wer-
de oft darüber berichtet, dass
die Geflüchteten gut ausge-
bildet seinen. Allerdings gäbe
es bis jetzt noch keine ver-
lässliche Datenbasis. Dem sol-
le jetzt abgeholfen werden.

Der Fragebogen ist im In-
ternet zu finden unter 
ww3.unipark.de/uc/refsurv

Weitere Informationen un-
ter: www.uni-biele-
feld.de/bi2000plus/

Professor Reinhold Decker (v.l.) Eleni Andrianopolou, Re-
ferentin der Prorektorin, Senol Keser, Leiter von Bielefeld 2000plus
und Tobias Reher, wissenschaftlicher Mitarbeiter. FOTO: SARAH JONEK

Tatverdächtiger nach Spielhallenüberfall in U-Haft.
Polizei sucht einen weiteren Mann. Masken und Handschuhe im Auto gefunden

¥ Bielefeld/Werther/Stein-
hagen. Nach dem Raubüber-
fall auf eine Spielhalle an der
Engerstraße am frühen Don-
nerstagmorgen befand sich ei-
ne Streifenwagenbesatzung der
BielefelderPolizeiaufdemWeg
zum Tatort. Unterwegs kam
den Beamten ein silberfarbe-
ner BMW entgegen. Als der
Fahrer den Streifenwagen be-
merkte, beschleunigte er seine
Fahrt und entfernte sich mit
hoher Geschwindigkeit in
Richtung Bielefeld.

Das Fahrzeug wurde durch

den Streifenwagen verfolgt. In
Quelle auf der Georgstraße
hielt der BMW plötzlich an.
Zwei männliche Personen
sprangen aus dem Wagen und
flüchteten zu Fuß in nicht be-
kannte Richtung.

Für die weitere Fahndung
nach den Flüchtigen setzten die
Beamten einen Polizeidienst-
hund („Mantrailer“) ein. Die-
ser nahm die Fährte eines der
Flüchtigen auf. Nach Stunden
spürte der Hund in einem Ge-
büsch in der Nähe des Ab-
stellortes des Fahrzeugs einen

29-jährigen Mann aus Biele-
feld auf.

Der Tatverdächtige wurde
vorläufig festgenommen. Er
macht zu den Vorwürfen der-
zeit keine Angaben.

Bei der Durchsuchung des
Fahrzeugs wurden unter an-
derem Handschuhe und Mas-
kierungen gefunden, die zwi-
schenzeitlich dem Überfall in
der Nacht in Werther, aber
auch einem weiteren Spielhal-
lenüberfall in Steinhagen am
13. Februar zugeordnet wer-
den konnten.

Nach bisherigen Ermitt-
lungen dürfte es sich bei dem
Festgenommenen um den
Fahrer des Fluchtwagens han-
deln. Nach dem zweiten Tat-
verdächtigen wird intensiv ge-
fahndet.

Der 29-jährige Bielefelder
wurde auf Antrag der Staats-
anwaltschaft Bielefeld dem zu-
ständigen Richter beim Amts-
gereicht vorgeführt. Der Haft-
richter erließ Untersuchungs-
haftbefehl. gegen den 29-Jäh-
rigen. Die polizeilichen Er-
mittlungen dauern an.

¥ Bielefeld (epd). Den mit
10.000 Euro dotierten Regine-
Hildebrandt-Preis der Biele-
felder Stiftung Solidarität er-
halten der Koblenzer Sozial-
wissenschaftler Stefan Sell und
der Hildesheimer Verein „Ar-
beit und Dritte Welt“. Die
Preisträger setzten sich laut der
Jury in beispielhafter Weise mit
dem Thema Langzeitarbeits-
losigkeit auseinander, wie die
Stiftung Solidarität mitteilte.
Ein zusätzlich ausgelobter re-
gionaler Förderpreis in Höhe
von 3.000 Euro geht an den
Bielefelder Verein „Profil“, der
Arbeitsplätze für behinderte
und arbeitslose Menschen an-
bietet.

Der Koblenzer Sozialwis-
senschaftler und Direktor des
Instituts für Sozialpolitik und
Arbeitsmarktforschung, Ste-
fan Sell, betreibe mit außer-
gewöhnlichem sozialpoliti-
schen Engagement den Blog
„Aktuelle Sozialpolitik“ sowie
ergänzend dazu die Face-
book-Seite. Die dort oft ta-
gesaktuell veröffentlichten
„Informationen, Analysen und
Kommentare aus den Tiefen
der Sozialpolitik“ stellten mit
fundierten Analysen eine Ge-
genöffentlichkeit dar. Der von
Hildesheimer Gewerkschaf-
tern gegründete Verein „Ar-
beit und Dritte Welt“ biete
Langzeitarbeitslosen ohne Be-
rufsausbildung die Möglich-
keit einer Erstausbildung zum
Tischler, Metallbauer oder
Bürokaufmann, hieß es.

Die Preisverleihung findet
am 22. April in Bielefeld statt.
Die Auszeichnung wird seit
1997 vergeben.
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